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1.1 2D

= zweidimensional. Fix-Zustand, siehe dort. 
1.2 2G (Standard/Netz)

Netz der 2. Generation, GSM. Siehe Mobilfunknetz. 
1.3 2.5G (Standard/Netz)

Netz der erweiterten 2. Generation, GPRS. Siehe Mobilfunknetz. 
1.4 3D

= dreidimensional. Fix-Zustand, siehe dort. 
1.5 3G (Standard/Netz)

Netz der 3. Generation, UMTS. Siehe Mobilfunknetz. 
1.6 3.5G (Standard/Netz)
Netz der erweiterten 3.. Generation, HSDPA. Siehe Mobilfunknetz. 
1.7 $IISMD

Ein Firmenspezifischer (NMEA-) Datensatz des Wintec Loggers WSG1000, hier sind hinterlegt Kompasskurs, Luftdruck in hPa, barom. Höhe und Temperatur. 
1.8 A2DP

(Advanced Audio Distribution Profile) ist eine Technik, die es Hersteller übergreifend erlaubt, Stereo-Audio-Signale drahtlos über Bluetooth an ein BT-Empfangsgerät zu senden. Man unterscheidet zwischen: Quellen (A2DP-SRC: Advanced Audio Distribution Source) und Senken (A2DP-SNK: Advanced Audio Distribution Sink). Eine Quelle kann z.B ein Bluetooth-Mobiltelefon sein, das Audio-Signale an ein Bluetooth-Headset oder an ein Autoradio (Empfänger) sendet. 
1.9 A-GPS, Assisted-GPS
Ursprünglich Bereitstellung und Abruf von Satelliten-Daten (siehe Almanach, Ephemeriden) über Kommunikationskanäle wie GSM, GPRS, CDMA oder UMTS. Siehe hierzu AssistNow, Instant-Fix. Heute auch über Internet. 
1.10 Almanach
Im Almanach (und den Ephemeriden) sind die Bahndaten von (allgemein) Satelliten hinterlegt. Der Unterschied: im Almanach ist die Genauigkeit 16 Bit, in den Ephemeriden 32 Bit. Allgemein bei GPS werden die Ephemeriden zur Navigation verwendet, u-blox (andere?) erlaubt mit reduzierter Genauigkeit auch Almanachnavigation, wenn dies explizit erlaubt wird. 
1.11 ALT, Altitude

Höhe über Meeresspiegel. 
1.12 Akquisition

In der Messtechnik versteht man unter Datenerfassung (engl. data acquisition, kurz DAQ) die Aufnahme analoger Signale mit geeigneter Hardware. Dazu werden mit Hilfe eines Analog-digital-Umsetzers digitale Messdaten erzeugt, die dann softwaremäßig weiterverarbeitet werden können. 
1.13 ARM

Prozessor-Typ für viele PPC, PDA. 
1.14 AS

Active Sync, Programm von Microsoft zur Verbindung von PDA und PC zum Datenaustausch. 
1.15 ASN

Assisted Satellite Navigation. Findet man in älteren Go von Tom Tom. Ermöglicht durch eingebaute Beschleunigungssensoren bei Ausfall des Fix ein (bedingtes) weiternavigieren. Siehe auch DR/Dead Reconing. Bei modernen TT-Geräten von EPT abgelöst. 
1.16 AssistNow

Ähnlich wie Instant-Fix, siehe dort. Das ist die u-blox-Variante. Gibt es - je nachdem was der jeweilige Chip unterstützt - als Offline- oder Online-Variante. Offline sind Daten für einen Tag, Online für bis zu14 Tagen ladbar. 
1.17 ATA

actual time of arrival bezeichnet die tatsächliche Ankunftszeit am Ziel. Sie kann also erst mit oder nach der Ankunft bestimmt werden. Siehe auch ETE. 
1.18 Avatar

Offenbarung. Ein kleines Bildchen symbolisiert einen User im Forum. 
1.19 AVG, Average

Funktion zur Mittelwertbildung (von Messwerten, allg. Daten). 
1.20 Azimuth

Das (auch der) Azimuth (arabisch: as-sumut, „der Weg“, Plural asamt, „die Wege“) ist der Winkel eines Sats zwischen Nordpol und eigener Stellung (im Uhrzeigersinn). Nord ist 0. 
1.21 bab

Groß geschrieben wäre es die Bundesautobahn. Klein ist es eben keine Autobahn in Deutschland sondern eine schwer zu fixende Maus (= früherer Avatar von Moderator bab bei pnav )  Gefunden unter http://www.malenki.ch/Inhalt/GPS_Akronyme.html Wenn jetzt hier ein Smily eingefügt werden könnte: laut lach! 
1.22 Beacon – Radio Beacon

Ungerichtetes Funkfeuer, Sendestation für u.a. RTCM, die DGPS-Korrekturdaten sendet. 
1.23 Basemap

Eine im GPS-Empfänger (Garmin z.B.) gespeicherte Übersichtskarte mit übergeordneten Straßen, größeren Orten etc. 
1.24 Baudrate

Ein Baud [Bd] ist die Einheit für die Schrittgeschwindigkeit  in der Nachrichten- und Fernmeldetechnik, dabei entspricht 1 Bd 1 Symbol pro Sekunde, oder ein Signalwechsel. Bei einer Textübertragung (ASCII) von 1 Zeichen/sek. hätten wir dann 8 Bd. Es gibt andere Aufspaltungen als ASCII = 8 bit/Zeichen mit anderen Spannungsschwellen (mehr als 2 wie 0 = 0V und 1 = 5V z.B.) , z.B. gesamten Text in 3-Bit-Gruppen zusammenfassen mit 8 Spannungsstufen, dann gilt das nicht mehr! Das soll aber außen vor bleiben. Das ergibt als Fazit, Baudrate und Datenrate in Bit/s stimmen nur überein, wenn der verwendete physikalische Code zwei Stufen (z.B. 0V und 5V) hat
Ein Praxis-Beispiel: reichen 48oo Bd – Default Einstellung meistens – um eine Standard-NMEA-Sequenz zu übertragen? Wir nehmen an, GGA, GSA, GSV und RMC, alle sekündlich, für 12 Sat in use (weil, ergibt 3 volle GSV-Sätze):

GGA 74 Zeichen, GSA 60, GSV 3 Sätze mit je 68 ‚= 188, RMC 72. Summe 324. Mal 8 Bit‚ (Signalwechsel) = 2592 Bd. Könnte  man noch etwas mehr reinpacken. Man sieht, dass es an der Baudrate nicht liegt, dass manche Geräte, Navi-SW (alte MN-Versionen von Navigon sind solche Kandidaten) Performanceprobleme haben, die sich unter anderem in ruckelnder Darstellung äußern. Das hat dann andere Gründe. Wie wir wissen, ist es aber auch bei vielen anderen Geräten/SW bereits kritisch, wenn GSA und GSV sekündlich gesendet werden, weswegen die allg. Empfehlung lautet, diese beiden Sätze nur alle 5 sek. senden zu lassen. Es wird ja in Hintergrund auch noch Zeit zum Rechnen benötigt.
Die Erklärung zur Baudrate hat dankenswerterweise 

Herr Prof. Jean-Marie Zogg

Professor für Electronics, Electrical Engeneering and mobile Computing

Hochschule f. Technik und Wirtschaft HTW Chur (http://www.fh-htwchur.ch)

Übernommen. 
1.25 Bluetooth
Ein Industriestandard für die Funkvernetzung über kurze Entfernung (PDA und Mäuse haben meist Klasse 2, max. Leistung 2,5 mW/4 dB, Reichweite im Freien ca. 10 m). Heute vorwiegend für Verbindungen mit PC und untereinander, mit PDA, Mobiltelefon, Headset. Hauptzweck ist das Ersetzen von Kabelverbindungen. Die Einrichtung einer BT-Verbindung ist heute Menu geführt und i.d.R. einfach zu bewerkstelligen. Wer tiefer einsteigen will, mehr Informationen benötigt: unter Wiki ist eine gute Abhandlung zu finden. 
1.26 Bluetooth-Stack

Das sind Softwarepakete mit Treibern, die die Verwendung von BT-Geräten ermöglichen und verschiedene Dienste bieten. Bekannt sind Widcomm, aber auch Toshiba, Standard Microsoft Stack, BlueFRITZ!, BlueZ (Standard unter Linux) u.a. 
1.27 BMN

Business Mobile Navigator. Navi-Software von Navigon.
1.28 booten

Als Booten von engl.: to boot oder to bootstrap), Hochfahren oder auch einfach Starten, bezeichnet man das Laden des Betriebssystems eines Computers, wie es beispielsweise nach dem Einschalten erforderlich sein kann. 
1.29 BRG

Bearing. Peilung zum Ziel, vorwiegend von Garmin verwendet. 
1.30 Browser

Allg. ein Programm um Textdateien darzustellen. Für das Internet ein spezielles Programm zum Betrachten von Seiten im WWW. Bekannt sind IE (Internet Explorer von Microsoft), FireFox, Mozilla, Opera…

1.31 BT

Siehe Bluetooth. 
1.32 BT-Maus

GPS-Empfänger mit BT. Heute ein Universal-Receiver der gerade bei mobiler Verwendung genommen wird. 
1.33 C/A Code

Coarse/Acquisition Code. Im GPS-System werden 2 Codes übertragen. C/A ist der zivile Code mit eingeschränkter Genauigkeit, der allen Benutzern zur Verfügung steht. Der P-Code ist nicht öffentlich. 
1.34 C/N0

Ich darf hier zitieren, die Erlaubnis liegt vor, der Informant möchte aber nicht genannt werden:

Nochmal 'kurz' zum C/No [dBHz]:

In der Nachrichtentechnik interessiert oft nicht der absolute Leistungspegel eines Signals, sondern wieviel sich dieses vom Störsignal (Noise) abhebt.

Beispiel:

Sie haben ein Audiosignal mit einem Pegel von 2V, welches einem Störsignal von 1 V überlagert ist. Das Verhältnis von Nutzsignal zu Störsignal (auch Störsignalabstand oder Signal to Noise Ratio genannt) ist also 2:1 = 2. Der Wert wird üblicherweise logarithmisch in dB angegeben: 20 x log ( Nutzspannung /Störspannung) bzw. 10 x log (Nutzleistung / Störleistung). In unserem Beispiel also 6 dB.

Bei einem breitbandigen Störsignal wird dieses pro Bandbreite [Hz] angegeben. Das Rauschsignal [Watt pro Hz], welches von der Antenne 'produziert' wird errechnet sich aus: Temperatur x Bolzmann'sche Konstante

290[K] x 1.38e-23[Ws/K]= 4e-21[W / Hz], was umgerechnet -174 dBm / Hz entspricht (dBm is das log. Verhältnis der Leistung eines Signals zu 1 mW (10 x log(4e-21W / 1e-3W)))

Von den 20W (+43 dBm) welche von den Satelliten abgestrahlt werden, gelangen noch etwa 100e-18[W] (-130dBm) zum GPS Empfänger.

Das Verhältnis (C/No) von diesem Nutzsignal (Carrier) zum Rauschen (Noise) entspricht nun der Qualität des empfangenen Signals: C/No = -130 [dBm] / -174[dBm /Hz] Da man Logarithmen beim Dividieren abziehen darf: (-130) - (-174) = 44 dBHz (ahaa!!)

In der Praxis 'messen' die GPS Empfänger den C/No Wert nicht direkt, sondern leiten ihn aus den Werten der Korrelatoren ab.
Und ebenfalls aus einer verlässlichen Quelle zitiert, bezogen auf u-blox-Chips. Genehmigung liegt auch hier vor. Die Frage war, ist der C/N0-Wert auf 100% = 50 „geeicht“, denn das ist reichlich auffallend wenn man mal über 3 Jahre logs untersucht hat. Zitat:

Sehr geehrter Herr Müller

Ich bin Ihnen noch eine Antwort schuldig bezüglich den C/No Werten.

Die C/No Werte kommen beim GPS aus den Korrelatoren und entspricht etwa der empfangenen Signalstärke.

Seit FW5 (Anm. d. Verfassers: Firmwarestand der u-blox-Chips) sind unsere Empfänger so eingestellt, das sie bei einem Signalpegel von -120 dBm etwa einen Wert von 49 dBHz ausgeben. Mit einer Patch-Antenne welche einen Gewinn von ca. 3 dB hat, kommen Sie bei einem 'perfekten' Design unter freiem Himmel auf bis zu 52 dBHz.

In der Praxis reduzieren suboptimale Bedingungen die maximale Sensitivität: 

- Patch-Antenne (Frequenz) ist nicht optimal dem Umfeld entsprechend gewählt (Einfluss Gehäuse,...).

- Groundfläche um den Patch ist zu klein (optimal wäre etwa 70x70mm)

- Störsignale (z.B schnelle digitale Signale von Displays, Memorys...)

- Störungen auf der Speisung

- ...

Deshalb schauen wir bei neuen Designs jeweils auf die maximalen Signale, welche sie unter freiem Himmel messen. Ich meinte die Conrad Antenne (Anm. d. Verfassers: war die CR4-Kabelmaus von Conrad) kommt auf 48 dBHz, was angesichts der kompakten Bauweise ein zu

erwartender Wert ist.

Für GROBE Schätzungen kann der Verlauf der C/No und Signalpegel als linear angenommen werden. Eine Acquisition Sensitivity von -142 dBm entspricht also etwa einem C/No Wert von um die 30 dBHz (gerechnet 49 - (-120 - -142) = 27). Bei diesem Pegel sollte der Empfänger (nach geraumer Zeit) einen Satelliten noch akquirieren können.

Die C/No Werte sind keine 'Eichwerte' und unsere Empfänger haben selbst  auch Unterschiede von bis zu 2 dBHz. Auch handhabt jeder Hersteller die Ausgabe u.U. anders und so können die (C/N0) Werte nicht direkt zu Vergleichen herangezogen werden.

Mit freundlichen Grüssen,

(zitiert: karomue)

1.35 CAB

Das CAB-Dateiformat ist ein Format zur komprimierten Archivierung von Dateien, die Abkürzung steht für Cabinet und wurde ursprünglich von Microsoft eingeführt. Meist als Extension x.cab, Dateien wie sie z.B. als Installationsdateien für PDAs zur Verfügung gestellt werden, sie werden auf den PDA übertragen und dort gestartet. 
1.36 Cache

Kiste, Schatz. Ein versteckter witterungsbeständiger wasserdichter Behälter, beinhaltet Logbuch, Bleistift, Spitzer und meistens Tauschobjekte. Caches wurden früher oft von Entdeckern/Trappern benutzt um Depots (Speicher) für den Rückweg anzulegen.  Gern genommen sind heute Tupperware Behälter, Munitionskisten, oder verschraubte Rohre. Weltweit gibt es bereits über 2.000.000, in Deutschland ca. 90.000 . Caches können vergraben sein (Umweltproblematisch, heute bei GC verboten) oder aber trickreich verborgen sein. z.B. unter Steinen, in Rohren, in Felsspalten und Baumstümpfen, oder aber getarnt. Den Cache zu finden ist das Ziel von Geocaching, siehe dort. 
1.37 CEO

Der Chief Executive Officer (CEO) ist im englischsprachigen Raum die Bezeichnung für den alleinigen Geschäftsführer oder Vorstand eines Unternehmens oder den Vorsitzenden der Geschäftsführung oder des Vorstands (Vorstandsvorsitzender bzw. Generaldirektor). Im Zuge der Internationalisierung von Unternehmen wird diese Bezeichnung vermehrt auch von Organisationen im deutschsprachigen Raum verwendet.
1.38 CF

CompactFlash (CF) ist ein Schnittstellenstandard, unter anderem für digitale Speichermedien. Er kommt in Form von CF-Karten in Computern, digitalen Fotoapparaten und Personal Digital Assistants (PDA) zum Einsatz. Siehe auch SD. 
1.39 CMS

Ein Content-Management-System (kurz CMS, übersetzt etwa Inhaltsverwaltungssystem) ist ein Anwendungsprogramm, das die gemeinschaftliche Erstellung und Bearbeitung des Inhalts von Text- und Multimedia-Dokumenten ermöglicht und organisiert, meist für das World Wide Web. Ein Autor kann ein solches System auch ohne Programmier- oder HTML-Kenntnisse bedienen. Der darzustellende Informationsgehalt wird in diesem Zusammenhang als Content (Inhalt) bezeichnet. (Der Schrecken aller Artikel- und Testberichteschreiber). 
1.40 COG

Course over Ground. 
1.41 COM/COM-Port
Communication Equipment, COM-Schnittstelle, die serielle Schnittstelle in der PC-Technik nach EIA-232, ursprünglich RS-232. PC und PDA (und ähnliche Geräte) besitzen meist mehrere Ports, die durchnummeriert sind. Dabei gibt es bevorzugte Ports, so ist BT meist auf COM 6 (5) zu finden, Kabel auf 1, IrDA (Infrarot-Verbindung) auf 2. Hier geht es allg. um eine Schnittstelle, also einen Hardware-Anschluss mit dem externe Geräte mit einem PC (allg.) kommunizieren können. War die früher hauptsächlich eine serielle Schnittstelle (die, mit dem 9-pol. Stecker), kamen später USB, SATA, Firewire dazu. Heute ist meist USB (mehrere) vorhanden, siehe dort. Auch VGA ist eine Hardwareschnittstelle.
1.42 Crux-View

Ein einfaches aber wirkungsvolles Prog. zur Einstellung (vorwiegend) von NMEA-Protokollen von SiRF-Chips. Leider heute kaum mehr im Netzt zu finden. Einige User können evtl. aushelfen. 
1.43 CSD

Circuit Switched Data. Siehe GSM und Mobilfunknetze.
1.44 Data-Logger

Externes Gerät, das in Verbindung mit einem GPS-Gerät eine erhöhte Anzahl von Daten, in der Regel Trackpoints, speichern kann. Hierfür lassen sich auch PDA mit entsprechender Software einsetzen. Heute meist auch Geräte bei denen die Speicherung an ein GPS-Gerät gekoppelt, integriert ist. 
1.45 dB

Dezi-Bel; 1/10. Bel. Ein Maß für Leistungs- oder Spannungsverstärkung oder -abschwächung. dB = 10 * lg (P1 / P2) für Leistung bzw 20 * lg (U1 / U2) für Spannung. Die Formel für die Spannung ist nur korrekt, wenn Ein- und Ausgangswiderstand der Schaltung gleich sind. 
1.46 dBHz
Ein Maß für den Rauschabstand eines Signals bezogen auf eine Bandbreite von 1 Hz. 
1.47 dBm

Wie dB, aber bezogen auf 1 mW. 0 dBm ‚= 1 mW So wird ein moderner Empfindlichkeitswert von (einer harmlosen Zahl) -160 dBm zu 1 E-16 mW. Das ist 0,000.000.000.000.000.1 mW! Bild der Wissenschaft hat das zur Zeit des ersten Golfkrieges – damals lag die Empfindlichkeit noch bei -130 dBm – mal so beschrieben: 

"Dieselben GPS-Signale, die den neuen Waffen ihre Zielsicherheit verleihen, sind zugleich ihre Achillesferse. Von der Sendeleistung eines GPS-Satelliten kommen gerade mal 10 hoch -16 Watt beim Empfänger auf der Erdoberfläche an, entsprechend der Leuchtkraft einer 25-Watt-Glühbirne aus 15.000 Kilometern Entfernung oder einem Milliardstel der Leistung, die eine Fernsehantenne empfängt. "
1.48 DACH

Auch oft D-A-CH, Bezeichnung der Karten für Deutschland, Österreich (Austria) und Schweiz (Conferderatio Helvetica). 
1.49 Dead Reckoning

Koppelnavigation. Ein Verfahren, das eigentlich nur in stationären Geräten richtig funktioniert (Automotive), weil dazu 2 Signale notwendig sind: die Geschwindigkeit und der Lenkwinkel. Gut, es geht auch mit Gyro, da ist mir aber noch kein (funktionierendes) System bekannt. Prinzipiell ist es ein Navigieren ohne GPS, hier werden als Standortinformation der letzte gesicherte Standort mit Geschwindigkeit linear weiter interpoliert. Es gibt Mäuse die machen DR für einige sek., hier wird - da die beiden Signale fehlen - linear mit der letzten Geschwindigkeit geradeaus weiter interpoliert.  Siehe auch EPT und Gyro. 
1.50 DEM

Digital Elevation Model. Digitales Höhenmodel. 
1.51 DGPS

Differential-GPS. Verbesserung der GPS-Genauigkeit durch Korrekturdaten von (stationären) Referenzstationen. Hier interessant sind die Satelliten-Versionen (SBAS) WAAS für (Nord-) Amerika und EGNOS für Europa (MSAS für Asien). 
1.52 DSL

Digital Subscriber Line (DSL) (englisch für Digitale Teilnehmeranschlussleitung) bezeichnet eine Reihe von Übertragungsstandards der Bitübertragungsschicht. Damit lassen sich Daten mit hohen Übertragungsraten (bis zu 210 Mbit/s) über einfache Kupferleitungen wie die Telefon- (Teilnehmeranschluss-) leitung senden und empfangen. Dies stellt ist eine erhebliche Verbesserung gegenüber Telefonmodems- (bis zu 56 kbit/s) und ISDN-Verbindungen (mit zwei gebündelten Kanälen 128 kbit/s) dar. 
1.53 Dualband

Siehe Mobilfunknetz. 
1.54 Earth Centered Earth Fixed

ECEF. Internes Koordinatensystem des GPS-Gerätes, das mit drei Dimensionen (x, y, z) arbeitet. ECEF-Koordinaten werden vom Gerät in ein beliebiges Kartendatum – üblicherweise WSG84 - umgerechnet. 
1.55 ECEF

siehe Earth Centered Earth Fixed 

1.56 EDGE

Enhanced Data Rates for GSM, eine Technik die der Erhöhung der Datenrate in GSM-Mobilfunknetzen durch Einführung eines zusätzlichen Modulationsverfahrens dient. Mit EDGE werden GPRS zu E-GPRS (Enhanced GPRS) und HSCSD zu ECSD erweitert. Dies wird als Zwischenschritt zu UMTS angesehen. Siehe Mobilfunknetz. 
1.57 EET

estimated elapsed time, bezeichnet die voraussichtliche Reisezeit. 
1.58 EGNOS

European Geostationary Overlay Service, Europäisches Satellitensystem, geostationär, bestehend aus derzeit 4 Satelliten. Stellen Korrekturdaten - vorwiegend Ionosphären-Daten - zur Verfügung zur Genauigkeitsverbesserung von GPS-Daten. Diese Korrekturdaten werden von Receivern, die SBAS (siehe dort) unterstützen und bei denen dies aktiviert ist, mit verrechnet.
1.59 Elevation

In unserem Fall ist damit die Höhe eines Satelliten in Grad über dem Horizont gemeint. 
1.60 Ellipsoid

Das Geoid ist rechnerisch schlecht handhabbar – die Erde ist eine „Kartoffel“ - weswegen man dazu überging, Rotationsellipsoide als Ersatzfläche zu konstruieren. Es sind mehrere solcher Ellipsoide bekannt, sie sind länderweise so gelegt, dass sie sich (für ein bestimmtes Gebiet) möglichst genau der Erdoberfläche annähern. Für GPS-Navigation ist als Kartenbezugssystem, Datum, WGS84 bekannt, ein Standard für die ganze Welt. Das ist ein Rotationsellipsoid der versucht, sich möglichst genau an die ganze Erde anzupassen. In Navigationsgeräten bzw. Receivern – Mäusen - meist wählbar. 
1.61 EPE

Estimeted position error. Momentaner Positionsfehler in Fuß oder Meter. Bei Garmin vorwiegend. 
1.62 Ephemeriden

In den Ephemeriden (und im Almanach) sind die Bahndaten von (allgemein) Satelliten hinterlegt. Der Unterschied: im Almanach ist die Genauigkeit 16 Bit, in den Ephemeriden 32 Bit. Allgemein bei GPS werden die Ephemeriden zur Navigation verwendet, u-blox (andere?) erlaubt mit reduzierter Genauigkeit auch Almanachnavigation, wenn dies explizit erlaubt wird -> Programmierung über u-center. 
1.63 EPT

Enhanced Positioning Technology, verhindert eine Unterbrechung der Navigation selbst in Tunneln oder in Häuserschluchten. Dazu enthält z.B der GO 920 von Tom Tom Bewegungs- und Beschleunigungssensoren, die die momentane Position des Fahrzeugs weiter errechnen, auch wenn keine direkte oder nur eine schlechte Verbindung des Navis mit den Satelliten vorhanden ist. Siehe auch Gyro. (hope68, karomue)
1.64 ESTB

EGNOS satellite test bed. Testsystem des EGNOS-Systems. 
1.65 ETA

estimated time of arrival (dt. voraussichtliche Ankunftszeit) bezeichnet die geplante Ankunftszeit am Ziel unter den gegebenen Voraussetzungen. Bei Navis wird hierbei zur Berechnung die in den Karten für die einzelnen Straßen einer Route eingetragene Geschwindigkeit herangezogen. (hope68, karomue)
1.66 ETE

estimated time enroute. Zeit, die noch benötigt wird, um das Ziel zu erreichen, siehe auch ETA. 
1.67 Exif

Exchangeable Image File Format (die offizielle Abkürzung ist Exif, nicht EXIF) ist ein Standard der Japan Electronic and Information Technology Industries Association (JEITA) für das Dateiformat, in dem moderne Digitalkameras Informationen über die aufgenommenen Bilder (Metadaten) speichern. 
1.68 FAQ

Frequently Asked Questions. Häufig gestellte Fragen. 
1.69 Fast Mute

Radiostummschaltung, Fast Mute, Erzeugnis der Firma getectronic, um Sprachansagen des PDA's / PNA's über die am Autoradio angeschlossenen Lautsprecher wiederzugeben. Hierzu muss in dem Moment, in welchen die Sprachausgabe startet, die gerade aktuelle Radioübertragung unterbrochen, stumm geschaltet und ,,der Weg für die PDA - Ausgabe" freigegeben werden.

1.70 Fix

Wird der Zustand bei GPS genannt, wenn die Auswerte-Software im Receiver genügend Satelliten erkannt und verarbeitet hat, um einen Standort – Koordinaten – zu finden. Zu einem Fix werden mindestens 3 Sats benötigt, dann spricht man von einem 2D (zweidimensionalen) Fix, da mit 3 Sats nur Koordinaten der Ebene ausgegeben werden können. Für einen 3D-Fix werden 4 Sats benötigt, dann wird auch die Höhe ausgegeben.  Heutige Mäuse erreichen den ersten Fix nach jeweiligem Einschalten i.d.R. erst mit 4 Sats, das erhöht etwas die Standortgenauigkeit, dauert aber auch etwas länger. 
1.71 FM-Transmitter

Als FM-Transmitter bezeichnet man sehr schwache, wie UKW-Sender frequenzmodulierte Sender. Sie werden zur Übertragung von Musik und Sprache über kurze Distanzen benutzt und können mit UKW-Empfängern empfangen werden. Die zulässige Sendeleistung liegt im Nanowatt-Bereich.
1.72 Foto-Tagging

Siehe Geo-Imaging. 
1.73 FSE

Freisprecheinrichtung. 
1.74 FTF

First To Find. Der Erste, der den Cache finden wird oder gefunden hat. Häufig gibt es eine Erstfinderurkunde als Anreiz und Belohnung. 
1.75 FTP

File Transfer Protocol. Ein Netzwerkprotokoll zur Datenübertragung. Meist als Verbindung im Internet mit einem F_TP-Server.

1.76 GAGAN

GAGAN [GPS And GEO Augmentated Navigation]): Die indische Luftfahrtentwicklungsorganisation (ISRO) will ein System entwickeln, das kompatibel zu den anderen SBAS ist. Weiteres unter WAAS, EGNOS. 
1.77 GALILEO

Ist der Name des in Planung befindlichen europäischen Satellitensystems. Man sagt, es sei nur für zivile Zwecke konzipiert. Nach momentaner Kenntnis soll die Fertigstellung 2013 erfolgen, nach dem, was die letzten Jahre in der Presse zu lesen war, sind gewisse Zweifel angebracht. Das System soll zum amerikanischen GPS kompatibel sein, darüber hinaus aber weitere (kostenpflichtige) Dienste mit höherer Genauigkeit bieten, die kommerziell genutzt werden können. 
1.78 Gauß-Krüger

In Deutschland übliches Koordinatengitter, das auch von den Landesvermessungsämtern für die topographischen Karten verwendet wird. 
1.79 GEOID
Der Versuch, die "wahre" Gestalt der "Kugel" Erde so genau wie möglich zu beschreiben. Als Definition kann man finden: "Ein Geoid ist ein von der tatsächlichen Erdgestalt abweichender theoretischer Körper, dessen Oberfläche die Feldlinien der Schwerkraft überall im rechten Winkel schneidet." Siehe auch Ellipsoid. 
1.80 Geo-Imaging

Auch Fotoverortung, Foto-Tagging. Ein Verfahren Fotos über aufgenommene Logs mit geographischen Koordinaten zu versehen um diese in elektronischen Karten – z.B. in GoogleEarth – darzustellen. Es gibt heute schon Kameras mit eingebauter GPS-Maus, die die Koordinaten den Bildern gleich zuordnen. Sonst muss über ein geeignetes Programm/eine geeignete Maus/Logger ein Log aufgenommen werden und das Geo-Imaging nachträglich mit einem geeigneten Programm erledigt werden. 
1.81 GGA

Global Positioning System Fix Data, Time, Position and fix related data for GPS receiver. Enthält UTC-Zeit, Koordinaten mit Indikator E/W, N/S, Status Fix quality, Anzahl der „getrackten“ Satelliten, HDOP, Höhe über See, Geoidkorrektur, Zeit seit letztem DGPS Update, ID-Nr. der DGPS-Station, Prüfsumme. GGA ist der Standardsatz für die meisten Navigationsgeräte/-SW. 
1.82 GIF

Steht für Graphics Interchange Format (engl. Grafikaustausch-Format) und ist ein Grafikformat mit guter verlustfreier Komprimierung für Bilder mit geringer Farbtiefe. 

1.83 GLONASS

ist die Kurzbezeichnung für ein Satellitennavigationssystem, das vom russischen Verteidigungsministerium betrieben wird. Die Bezeichnung GLONASS steht für Globales Navigations-Satelliten-System. Gestartet wurde das Programm von der früheren UdSSR. Betrieben wird es heute von der GUS (Gemeinschaft unabhängiger Staaten). Die ersten drei Testsatelliten wurden am 12. Oktober 1982 in ihre Umlaufbahn gebracht. 
1.84 Glopus

Global Positioning Utilities, ein Programm für den Pocket PC, das Informationen von einem GPS Empfänger anzeigen und verarbeiten kann. Erstellt und gepflegt von unserem Spezial Member Peter Kirst. Siehe http://www.glopus.de . 
1.85 GMM

Glopus Map Manager, siehe unter Glopus. 
1.86 GNS

Global Navigation Systems GmbH. Erfinder, Entwickler & Hersteller von TMC-Lösungen

Basierend auf  dem weltweit standardisiertem Traffic Message Channel (TMC), bilden GNS Hard- und Software-Lösungen die Basis für Verkehrsinformationen verarbeitende Navigationsgeräte.

1.87 GNSS

Global Navigation Satellite System. Das US-amerikanische System hieß zunächst Navstar – Global Positioning System (GPS). Eingebürgert hat sich für Satelliten-Systeme zur Navigation einfach GPS, das ist damit sprachlich zu einem übergeordneten Begriff geworden.  
1.88 GPRS

General Packet Radio Service Netz der erweiterten 2. Generation, paketorientiert. Siehe Mobilfunknetz. 
1.89 GPS

Global Positioning System der USA, das NAVSTAR-GPS. Heute allg. für Satellitennavigation. Es werden 2 Frequenzen abgestrahlt, L1 für allg. zivilen Bereich, Genauigkeit 10-15 m (horizontal) und L2 für den militärischen Bereich bei einer zu erreichenden Genauigkeit im Millimeter-Bereich. 
1.90 GPS-Maus

Ein frühes Einstell- und Informations-Prog. für SiRF- und Evermore-Chips. Leider gibt es zunehmend Probleme, dieses Prog. zu finden, zu laden. 
1.91 Grid

Koordinatengitter  in einem rechtwinkligen Koordinatensystem (wie UTM). 
1.92 GSA

GPS DOP and active satellites. Enthält einen Indikator für automatischen oder manuellen 2D/3D-Fix, die PRN-Nummern der Sats used for fix, PDOP, HDOP, VDOP, Prüfsumme. Möchte man graphische Informationen über den Sat-Zstand haben, muss GSA zusammen mit GSV aktiviert sein. Wegen der Datenfülle von GSV – führt bei manchen Geräten zu Performanceproblemen - werden diese beiden Protokolle meist auf eine Wiederholrate von 5 sek. gesetzt, was normal völlig ausreichend ist. 
1.93 GSM

Global System for Mobile Communications, der wichtigste 2G-Standard, die 2. Generation, auch (technisch) CSD (Circuit Switched Data) genannt. Siehe Mobilfunknetz. 
1.94 GSV 

Satellites in view. Enthält die Anzahl der Sätze für alle aktuellen Sats, Nr. des aktuellen Satzes, Anzahl der Sats in view (die derzeit sichtbaren), 4 4er-Blöcke für jeden Sat bestehend aus PRN-Nr., Elevation, Azimuth, Empfangsstärke in dBHz, sowie eine Prüfsumme. Siehe auch GSA. 
1.95 Gyro
Ein Gyro (in Langform: Gyroscope) ist ein Drehratensensor. Er arbeitet ähnlich einem Kreiselkompass. Das Ausgangssignal ist proportional zur Winkelgeschwindigkeit (°/s). Bei bekannter Geschwindigkeit lässt sich somit der Winkel, um den sich das Objekt gedreht hat, bestimmen. Gyros werden in Navigationssystemen für das Dead Reconing (siehe dort), vermutlich auch für EPT (siehe dort) eingesetzt. Ein Gyro erkennt Richtungsänderungen, die Information wird gleichzeitig mit der Geschwindigkeitsinformation (Festeinbauten =  Tachosignal) dem GPS-Empfänger mitgeteilt. Der berechnet daraus bei Ausfall des GPS-Signals (Tunnel o.ä.) die aktuelle Position. Der Receiver muss Dead Reconing unterstützen, wie z.B. u.blox-Chips. Die Technik mit Gyro wird wohl auch Einzug in PNAs finden, Navigon ist, soweit man hört, dabei zu entwickeln. 
1.96 HDOP

Horizontal Dilution Of Precision. Für 2 horizontale Koordinaten. Siehe xDOP. .

1.97 HDT(HD-T/HD-Traffic

Ein von TomTom in Kooperation mit Vodafone entwickelter Verkehrsinformationsdienst. Bei HD Traffic werden verschiedene Quellen genutzt, um Verkehrsdaten für die Navigation zur Verfügung zu stellen. Neben dem TMC-Dienst fließen anonymisierte Mobilfunkdaten, die von Vodafone zur Verfügung gestellt werden, in die Berechnung der aktuellen Straßenlage mit ein. 
1.98 Helix-Antenne

Hier handelt es sich um eine Wendelantenne. Für GPS-Receiver ist sie etwa Bleistift-förmig, verbaut wird sie vorwiegend in PDAs mit integrierter Antenne und PNAs. Die Helix-Antenne wird so in Geräte wie PNA, PDA verbaut, dass sie bei normaler Betriebslage der Geräte senkrecht zum Himmel zeigt. Bei älteren Garmin Handheld-GPS ist sie schwenkbar an der Seite angebracht.
1.99 Host

Siehe Server. 
1.100 HOV

High-occupancy vehicles lane. Übersetzt bedeutet es Fahrbahn für stark belegte Fahrzeuge bzw. Fahrgemeinschaftsspuren. Kfz-Fahrstreifen in den (vorwiegend) USA und Kanada, die die Bildung von Fahrgemeinschaften fördern sollen. 
1.101 HSDPA

High Speed Downlink Packet Access (HSDPA), auch als 3.5G, 3G+ und UMTS-Broadband vermarktet, ist ein Übertragungsverfahren des Mobilfunkstandards UMTS: Das Verfahren ermöglicht abhängig von der Qualität der Funkverbindung DSL-ähnliche Übertragungsgeschwindigkeiten. Siehe Mobilfunknetz. 
1.102 HTM/HTML

Hypertext Markup Language. Eine Sprache um Dokumente für das Internet zu schreiben.

1.103 HTTP

Hyper Text Transfer Protokol. Ist ein Protokoll um Daten über ein Netzwerk zu übertragen. Es wird hauptsächlich im Internet (WWW, Browser) eingesetzt.

1.104 IGN

Institut géographique national. Staal. Behörde in Frankreich, stellt geographische Informationen in ähnlicher Art wie die Landesvermessungsämter bei uns sicher. Herausgeber der digitalen Karten wie unsere TOP-Karten.
1.105 IMHO

In my honest opinion, meiner ehrlichen Meinung nach (auch unmaßgeblichen, bescheidenen..). 
1.106 Instant-Fix

Ist eine Firmwarevariante der Firma SiRF. Gibt es als InstantFix und InstantFix_II. Bei beiden Varianten wird die "Himmelsstellung" der SATs für die "nähere Zukunft" im Empfänger hinterlegt. Bei InstantFix muss zur Aktualisierung der Daten eine Internetverbindung zu einem Server aufgebaut werden, von dem die aktualisierten Daten der nächsten 5 Tage runter geladen und dann im Empfänger abgespeichert werden. Bei InstantFix_II wird keine Internetverbindung benötigt, weil die Aktualisierung der Daten permanent während der Navigation erledigt wird. Allerdings wird die "Himmelsstellung" der SATs nicht für 5 Tage, sondern nur für 3 Tage hinterlegt. (900SS-97)

1.107 Integrity

Fähigkeit eines Systems, bei Fehlfunktion die Benutzer davor zu warnen, dass es aufgrund von Fehlern nicht zur Navigation verwendet werden soll. Lässt sich z.B. bei u-blox-Chips mit u-center zu-programmieren (UBX-CFG-SBAS, Apply integrity information). 
1.108 Ionosphäre

Der Bereich aus geladenen Teilchen (Ionen) zwischen Stratosphäre und der Exosphäre etwa 80 – 400 km über der Erdoberfläche. Dieser Bereich stellt ein nichthomogenes und dispersives (zerstreuendes) Medium für Radiowellen (GPS) dar. Wird über SBAS-Stationen korrigiert. 
1.109 IP

Internet Protocol. In lokalen Netzen und im Internet benutztes Protokoll. Auch Adresse die jedes Gerät in einem Netzwerk besitzen muss. Bislang bekannt als IPv4, bestehend aus 4 Bytes. Damit sind 2 hoch 32 (4.294.67.296) Adressen adressierbar. Durch das rasch wachsende Internet ist absehbar, dass dieser Adressraum früher oder später erschöpft sein wird. Dies führte zur Entwicklung  von IPv6, hiermit sind 2 hoch 128 (das ergibt die nette Zahl (340.282.366.920.938.463.463.374.607.431.768.211.456). Dies dürfte für immer ausreichend sein, lassen sich damit doch für jeden Quadratmeter der Erdoberfläche mindestens 665.570.793.348.866.943.898.599 (6,65 · 1023) IP-Adressen bereitstellen. In IPv4 geht der Adressbereich von 0.0.0.0 bis max. 255.2055.255.255, davon sind bestimmte Gruppen reserviert, so z.B. die bekannteren Adressen für den privaten Bereich 10.0.0.0 bis 10.255.255.255 und 192.168.0.0 bis 192.168.255.255.
1.110 JPG/JPEG

JPEG ist die gebräuchliche Bezeichnung für die 1992 vorgestellte Norm ISO/IEC 10918-1 bzw. CCITT Recommendation T.81, die verschiedene Methoden der Bildkompression beschreibt. Die Bezeichnung „JPEG“ geht auf das Gremium Joint Photographic Experts Group zurück, das die JPEG-Norm entwickelt hat. Wenn Bilder im JPG-Format als Dateianhang angefügt werden, werden sie hier im Forum direkt angezeigt. 
1.111 IQ-Routes/IQ-Routes2

Ein von TomTom entwickeltes und benutztes Verfahren, die jeweilige Tageszeit und deren Verkehrsverhältnisse in die Routenberechnung einzubeziehen. 
1.112 ISDN

Integrated Services Digital Network (ISDN) ist ein internationaler Standard für ein digitales Telekommunikationsnetz. Darüber sind außer Telefonie auch Telex (Fernschreiben), Teletex, Datex-L und –P übertragbar. Für Internetverbindungen heute, dort wo es verfügbar ist, durch das schnellere DSL abgelöst
1.113 Kontext (-Menue)
Wikipedia meint dazu: Bei grafischen Benutzeroberflächen ist ein Kontextmenü ein Interaktionsobjekt (Widget), das dem Benutzer zu einem bestimmten Kontext verschiedene Aktionen zur Auswahl anbietet. Ein Kontextmenü wird bei PCs dadurch geöffnet, dass mit der rechten Maustaste ein bestimmtes Objekt (Wort, Bild, Schaltfläche usw.) angeklickt wird, i.d.R. öffnet sich ein Pop-up-Menue. (Aufklappmenue). 
1.114 Korrelatoren

Ein weiteres schwieriges Thema, das nicht mit wenigen Worten zu erklären ist. Hierzu 2 Zitate:
2.) Rückgewinnung des Signals und Identifikation der Satelliten

Die Rückgewinnung des Signals und die Identifikation der Satelliten geschehen durch eine Korrelation. Dem Empfänger sind alle in Gebrauch stehenden C/A-Codes bekannt. Durch systematisches Verschieben und Vergleichen aller Codes mit allen ankommenden Satellitensignalen ergibt sich zu einem bestimmten Zeitpunkt einmal eine vollständige Übereinstimmung beider Codes (d.h. der Korrelationsfaktor KF ist Eins); der sogenannte Korrelationszeitpunkt ist erreicht . Der Korrelationszeitpunkt wird zur eigentlichen Laufzeitmessung und wie schon erwähnt zur Identifikation des Satelliten verwendet.
4.) Beschleunigung der Suchzeit

Das Suchen eines GPS-Signals braucht viel Aufwand und Zeit. Das Signal eines Satelliten kann also erst ausgewertet werden, wenn das Maximum gefunden ist. Um das Signal zu dekodieren muss der Code ca. ¼ Bit breit sein und die Frequenzauflösung ca. 10 Hz sein. Somit ergeben sich pro Satellit (12KHz/10Hz) (1023•4) = 4’910'400 BIN (= Suchvorgänge à 1ms). Und bei 32 Satelliten sind ca. 160Mio Suchvorgänge (theoretisch) notwendig, bis alle Satelliten gefunden und demoduliert sind.

Das Suchen übernimmt wie schon erwähnt die Korrelatoren. Umso mehr Korrelatoren am Suchen beteiligt sind, umso schneller sind somit die GPSDaten verfügbar!

Hierzu wurde ich gebeten, auf 2 Links hinzuweisen:

http://www.u-blox.de/customersupport/tutorial.html der Fa, u-blox,

http://telecom.tlab.ch/~zogg/weitere_publikationen.html Prof. Jean-Marie Zogg, 
Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW Chur, sowie, dass es sich um einen Auszug aus dem GPS-Tutorial  von u-blox, (Verfasser Prof. J-M Zogg) handelt. (karomue)
1.115 L1
GPS-Primärfrequenz (1575,42 Mhz). L1 steht für die zivile Nutzung zur Verfügung. 
1.116 L2

GPS-Sekundärfrequenz (1227,6 Mhz). 
1.117 LAT

siehe Latitude.
1.118 Latitude

LAT. Breitengrad, ausgedrückt in nördlicher oder südlicher Breite bezogen auf den Äquator. Häufig kann man bei PC-Programmen der Zusatz "N" bzw "S" entfallen, da Angaben zu nördlicher Breite als positive Werte (ohne Vorzeichen) und Angaben zu südlicher Breite als negative Werte mit einem "-" als Vorzeichen verwendet werden können 

1.119 LBS

Location-Base-Service. Siehe Mobilfunknetz. 
1.120 LED

Light Emitting Diode, Leuchtdiode. Elektronisches Halbleiterelement, das bei Stromdurchgang Licht (von UV bis IR, also ultraviolett über fast alle Regenbogenfarben bis infrarot) abstrahlt. Als Anzeigeelement in elektronischen Geräten nicht mehr wegzudenken. 
1.121 Live (-Dienste)

Live-Service-Funktionen in TomTom Geräten, z.B. 949-Live. Siehe Testbericht http://www.pocketnavigation.de/article/view_709_1957__tomtom-go-940-live-einstellungen-und-live-dienste/3.5.44.html . 
1.122 Log

wird die Aufzeichnung des NMEA-Datenstroms genannt. Mit solchen Aufzeichnungen lassen sich gefahrene Routen allg. in Karten visualisieren. Das kann Google Earth sein, oder eines  der Kartenprogramme, angefangen von topographischen Karten der Landesvermessungsämter in Deutschland bis hin zu exotischen Karten im Ausland, die es je nach Programm erlauben nahezu alle Wünsche zu erfüllen. Sind einmal keine elektronischen Karten verfügbar, können mit den meisten Programmen auch eingescannte Papierkarten kalibriert und verwendet werden. Diese werden dann als elektronische Karten gespeichert. Haben meist den Nachteil, dass – je nach Scannergröße – meist nur DIN A3/A4 Formate verarbeitet werden können. Andere Verfahren wären Fotographie, GoogleEarth-Ausschnitte.
1.123 LON

Siehe Longitude. 
1.124 LONG

Siehe Longitude 
1.125 Longitude

LONG. Längengrad, ausgedrückt in östlicher oder westlicher Breite von Greenwich (Null-Meridian). Um Verwechslungen zu vermeiden, werden Angaben der östlichen Breite mit dem Buchstaben "E" (East = Ost) gekennzeichnet. Häufig kann man bei PC-Programmen der Zusatz "E" bzw "W" entfallen, da Angaben zu östlicher Breite als positive Werte (ohne Vorzeichen) und Angaben zu westlicher Breite als negative Werte mit einem "-" als Vorzeichen verwendet werden können. 
1.126 Loxodrome

Kurslinie, schneidet alle Meridiane unter dem gleichen Winkel. Siehe auch Orthodrome.
1.127 MAC

Media-Access-Control-Adresse. Eindeutige, jedem Netzwrkgerät (Netzwerkadapter, PDA usw.) zugeordnete Adresse die zur eindeutigen Identification dient, bestehend aus 6 Hexadezimalgruppen. Die eigene MAC-Adresse kann im DOS-Fenster (Eingabeaufforderung) mit dem Befehl ipconfig /all aufgerufen werden. Damit werden auch dire IP-Adressen v4 und v6 angezeigt.
1.128 Map-Catcher

Siehe Map-Matcher. 
1.129 Map-Matcher 

Auch Map-Catcher, Roadsnapper bzw. Road-Snapper . Softwarefunktion, die die ermittelte GPS-Position in der Navigationssoftware auf die Strasse "zieht". Ohne diese Funktion käme es aufgrund der realen Ungenauigkeiten von GPS-Position und Straßenposition in der Vektorkarte häufig zu "Offroad"-Situationen mit entsprechendem Ausfall von Routinganweisungen. (peterpu)

1.130 Maus

Liebevolle Bezeichnung für einen GPS-Receiver. Auch allg. Maus am PC. 
1.131 MMS

Multimedia Message Service. Siehe SMS und Mobilfunknetz. Überträgt u.a. auch Bilder, Töne, Videos. 
1.132 MN 

Mobile Navigator von Navigon. 
1.133 MNEE

Mobile Navigator European Edition von Navigon. 
1.134 MNx

Mobile Navigator x der Firma Navigon, x = Versions-Nr., Navigations-SW 
1.135 MOB

Man over Bord. Mann über Bord. Eine (Garmin-) Funktion zur Eingabe eines Wegpunktes der aktuellen Position und direkter Navigation dahin. 
1.136 Mobilfunknetz

Der Begriff Mobilfunknetz bezeichnet die technische Infrastruktur, auf der die Übertragung von Signalen für den Mobilfunk stattfindet. In Deutschland werden Mobilfunknetze der zweiten und dritten Generation betrieben. Der wichtigste 2G-Standard ist Global System for Mobile Communications (GSM) technisch auch Circuit Switched Data (CSD) genannt. Die Einführung der dritten Generation (3G) erfolgt schrittweise, indem zunächst mit dem Standard GPRS eine Zwischengeneration ("2.5G-Netze") geschaffen wird. Dabei wird das Mobilvermittlungsnetz um die Fähigkeit zur paketorientierten Datenübertragung erweitert, das Funknetz jedoch nicht verändert. Die Einführung datenoptimierter 3G-Netze schließlich zielt auf Erhöhung der Datenübertragungsraten und beseitigt außerdem Kapazitätsprobleme bei der Sprachübertragung. Erweiterte Funktionalitäten, etwa im Bereich Multimedia, folgen mit dem Ausbau der 3G-Netze. Der wichtigste 3G-Standard ist das Universal Mobile Telecommunications System (UMTS). Eine Erweiterung des 3G-Standards ist HSDPA, auch 3.5G genannt. Erlaubt je nach Qualität der Funkverbindung DSL-ähnliche Geschwindigkeit. Diese Netze erlauben auch LBS (Location-Base-Service), das ist im weitesten Sinn die Ortung eines Handy. Zunächst ist dies in den Netzen GSM und UMTS die Ortung in einer Funkzelle, dies ist (in Gegenden guter Abdeckung, Städten) mit einer Genauigkeit von etwa 100 m möglich. Mit GPS und entsprechender Software kommt man dann auf GPS-Genauigkeit. Netzbezeichnungen sind auch Dual-Band, das ist das 900-MHz-Band, ursprünglich auch D-Netz genannt, T-Mobile und Vodafone und das 1800-MHz-Band, E-Netz, E-Plus und O2. Will man auch auf dem amerikanischen Kontinent telefonieren benötigt man ein Triband-Handy. Dieses hat zusätzlich das 1900-MHz-Band, wobei in Amerika zunehmend auch das 850-MHz-Band benutzt wird. Für weltweiten Zugang benötigt man dann ein Quad-Band-Handy, das alle 4 Frequenzbänder unterstützt. Eine Ausnahme macht Japan, das mit Personal Digital Cellular (PDC) ein digitales Mobilfunknetz mit wieder anderen Frequenzbändern benutzt. 
1.137 MP3

Ist ein Dateiformat zur (verlustbehafteten) Audiodatenkompression. Kann heute von vielen PDAs, PNAs und Handys gelesen werden. 
1.138 MSAS

MTSAT Space-based Augmentation System, MTSAT steht für Multi-Functional Transport Satellite, japanisches DGPS-System. Siehe auch WAAS und EGNOS. 
1.139 Multipath

Mehrwegeempfang. Fehler der durch Interferenz entsteht, wenn ein Signal den Empfänger auf mehreren Wegen erreicht. Beispiel: Reflexion an Hauswänden in Städten, enge Täler. 
1.140 NAVSTAR-GPS

NAVigational Satellite Timing And Ranging – Global Positioning System. Heute kurz GPS genannt, wobei diese Bezeichnung sich für Satellitennavigation allg. eingebürgert hat. 
1.141 NDB

Non-Directional Beacon. Siehe Beacon. 
1.142 NMEA
National Marine Electronics Association, eine Vereinigung von US-amerikanischen Elektronikherstellern und –händlern der Schifffahrtsindustrie. Unter dieser Kurzbezeichnung versteht man heute allgemein einen von dieser Organisation erarbeiteten Standard (für die Übertragung im maritimen Bereich), der momentan als NMEA-0183-3.1 vorliegt. Dies ist heute der Übertragungsstandard für alle Navigationsgeräte, Mäuse, PDSs etc. Es ist eine Übertragung im Textformat, die einzelnen Protokollsätze beginnen für GPS mit $GP und enden mit einer Checksumme. Etwa um 2003 herum wurde auch ein binäres Formart verwendet, die ersten TomTom Navigator Versionen konnten noch beides verarbeiten. Man hat sich aber rund ein Jahr später darauf verständigt, allg. das Textformat zu verwenden. Damit ist Kompatibilität aller GPS-Receiver mit jeder Software erreicht worden.
Die einzelnen Protokolle enthalten unterschiedliche Informationen, so sind im $GPGGA-Satz u.a. – der immer gleichen Anfang $GP wird ab hier weggelassen, also GGA – die Zeit (UTC), die Koordinaten mit den Indikatoren E/W, N/S, ein Status, HDOP (siehe dort), die Höhe (über See) und die Geoidkorrektur enthalten. RMC enthält ebenfalls die Koordinaten, außerdem ist die Geschwindigkeit in Knoten enthalten. Möchte man Auskunft über die momentane Satelliten-Situation, benötige man GSA und GSV. In GSA sind u.a. die sat in use, also die zur Koordinatenberechnung benutzten, die 3 Werte PDOP (Positions-DOP) HDOP, VDOP (siehe dort) enthalten. GSV-Sätze enthalten jeweils bis max 4 Satelliten die Sat-Nr., Azimuth- und Elevationswinkel sowie die Empfangsstärke. Sind mehr als 4 Sats sichtbar – in view – gibt es einen 2. Satz, bei mehr als 8 einen 3. usw. Max haben wir bislang 4 Sätze gesehen, damit könnten 16 Sats beschrieben werden.
Ein normales Standardprotokoll, wie es sehr oft anzutreffen ist, ist GGA/1 (die Zahl nach dem Schrägstrich gibt die - programmierbare – Wiederholrate des Satzes in Sekunden an), RMC/1, GSA/5, GSV/5. Die beiden letzteren werden i.d.R. nur alle 5 Sekunden gesendet, da sie einerseits nicht öfter gesendet werden müssen, da sich die Sat-Stellungen ja nicht so schnell ändern. Andererseits werden gerade mit den GSV-Sätzen viele Daten übertragen, damit kommen manche Geräte (Performance) nicht mehr zurecht. Dies ist bei einigen MobileNavigator-Versionen von Navigon besonders heikel, werden Bundle angeschafft, sendet die Maus meist nur RMC und VTG. Auch programmieren einige MN-Versionen Mäuse um.

Es soll nicht verschwiegen werden, dass Hersteller eigene Sätze schreiben können. So hat Wintec bei dem Logger WSG1000 einen Satz $IISMD eingefügt, der Winkel, Temperatur und barom. Höhe enthält. Andere Geräte, hier vorwiegend Garmin, haben eigene Standardprotokolle die teilweise aus der Vergangenheit gewachsen sind, für Garmin z.T. auch gebraucht werden, wenn ein Garmin-Gerät aber als Maus dient – soweit es NMEA-Protokolle senden kann – sind nur die oben genannten Sätze zur Navigation notwendig.
Einige Hersteller streuen in das NMEA-Protokoll noch eigene Daten ein. So werden TMC-Daten als binärer Datenstrom eingefügt. Auch u-blox – wenn es denn programmiert wird – hat ein prioritäres Datenformat, das UBX-Protokoll, das ebenfalls in das NMEA-Protokoll eingestreut wird. Bei beiden Protokollarten ergeben sich gewisse Probleme, will man z.B. mit einer „eigengestrickten“ Software ein NMEA-Protokoll auswerten oder auch nur ein solches lesen. 
1.143 NTRIP

Networked Transport of RTCM via Internet Protocol ist ein vom Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (BKG, Frankfurt am Main) und der Universität Dortmund entwickeltes Verfahren zur Bereitstellung von GNSS-Korrekturdatenströmen über das Internet. Die Bezeichnung für ein durch RTCM standardisierte Methode DGPS-Daten über das Internet zu verteilen. Eine einfache Nutzung wird dadurch gewährleistet, dass NTRIP auf dem HTTP/1.1 basiert.
1.144 ODB

Ortsdatenbank. Begriff aus z.B. TTQV, eine Datenbank die weltweit eine Auswahl von Orten mit Namen und Koordinaten enthält. Erlaubt die Schnellsuche von Orten in TTQV.

1.145 Orthodrome

Großkreis, Linie der kürzesten Verbindungen auf einer Kugel, Luftlinie. Siehe auch Loxodrome. 
1.146 OT

Off Topic, meint wir weichen vom gestellten Hauptthema im Forum ab. 
1.147 Overlay

Sammlung von POIs / OVIs. Aber auch allgemein etwas „drüberlegbares“, bei Kartenprogrammen z.B. auch zu finden. Ein Beispiel für GoogleEarth sind übergelegte Wetterbilder.
1.148 Ovi

OvI = Ort von Interesse. Siehe Poi. 
1.149 P-Code

Darunter versteht man den GPS-Code für die militärische Anwendung. Er besteht aus einer sehr langen Folge von pseudozufälligen, binären Zeichen, mit denen die Trägerfrequenz des Satelliten in ihrer Phase moduliert wird. Die Frequenz beträgt dabei 10,23 Megahertz. Eine Wiederholung des Codes erfolgt erst nach 267 Tagen. 
1.150 Patch-Antenne

Wiki meint dazu: Bei der Patchantenne handelt sich um eine besondere Antennenvariante , die besonders gut zur Integration auf Leiterplatten geeignet ist. … Es handelt sich um eine Keramik Antenne flacher Bauform. Damit ist sie prädestiniert für den Einbau in nahezu alle GPS-Receiver – Mäuse. Die Vorzugsempfangsrichtung ist gegeben, wenn die Antenne flach liegt, mit der Oberseite zum Himmel zeigend. Patch-Antennen sind auch beliebt wegen des rel. kleinen Preises und der vielfältigen Bauformen. Zu letzterem muss man allerdings berücksichtigen, dass die Grundfläche nicht zu klein sein sollte (70x70 mm) da sonst die Empfangs-Empfindlichkeit sinkt. 
1.151 PC

Personal Computer. 
1.152 PCMCIA

Die Personal Computer Memory Card International Association (PCMCIA) ist Namensgeber eines Standards für Erweiterungskarten mobiler Computer. Diese Karten sind unter den Namen PCMCIA-Karte oder PC-Card bekannt. Steht manchmal auch verballhornt für „Peole can’t memorize Computer Industry“.
1.153 PDA

Personal Digital Assistant. Auch PPC, Pocket PC. Klein(-st) PC. 
1.154 PDC

Personal Digital Cellular ist ein Mobilfunkstandard, der ausschließlich auf dem Japanischen Markt genutzt wird, wo er auch entwickelt wurde. Er verwendet die Frequenzbänder 800 MHz sowie 1,5 GHz. Siehe Mobilfunknetz. 
1.155 PDF

Portable Document Format. Ein von der Fa. Adobe entwickeltes plattformübergreifendes Dateiformat für Dokumente. 
1.156 PGPS/P-GPS

precision GPS, ein GNS-eigener Dienst für Genauigkeit im cm Bereich. Soll in den neuesten Receiver von GNS (GNS 5870) integriert werden, eine BT-Maus die über RTMC DGPS-Daten zugeführt bekommt und in der Genauigkeit dann im cm-Bereich liegen soll. Das Verfahren referiert auf die Reference Stations der Landesvermessungsämter. Soweit bekannt kostenpflichtig, setzt ein Handy voraus. Siehe auch NTRIP. (Stand E. Feb. 2009) (karomue)

1.157 PIN/PIN-Code

Personal Identification Number, persönliche Identifikationsnummer, eine Art Passwort um sich bei vielen elektronischen Medien zu identifizieren. 
1.158 PM

Personal Mail. Persönliche Nachricht. 
1.159 PNA

Portable Navigating Assistant, auch Personal Navigating Assistant. (ohne die weiteren PDA-Funktionen mit eingeschränktem WinCE-Betriebssystem). 
1.160 pnav

Eine inoffizielle, aber von manchen Usern benutzte Abkürzungsform, welche die Infoseite und das Forum von Pocketnavigation meint. (peterpu)

1.161 PND

Personal Navigating Device. Siehe PNA. (bab)

1.162 PNG

Portable Network Graphics ist ein Grafikformat für Rastergrafiken mit verlustfreier Bildkompression. Es wurde als freier Ersatz für das ältere, bis zum Jahr 2004 mit Patentforderungen belastete Format GIF entworfen und ist weniger komplex als TIFF. 
1.163 Poi

PoI = Point of Interest. Meist in bestimmten Zuordnungslisten der Navi-Karten enthalten. Das können RADAR-Standorte (Blitzer) sein, aber auch Tankstellen, Supermärkte, Apotheken… 
Diese Pois werden bei Annäherung angezeigt, meist auch mit einer akustischen Meldung. 
1.164 Port

Siehe unter COM/COM-Port. 
1.165 Port-Splitter

Eine Software, die es erlaubt, einen Port für mehrere Anwendungen zur Verfügung zu stellen. Ein bekannter ist Serilot, einzeln oder in Verbindung mit der (Karten-) SW Glopus zu bekommen. Neuere Geräte (PDA unter Windows Mobile 6 haben heute einen integrierten COM-Splitter.) 
1.166 Potsdam

- Datum. Das Potsdam Datum ist ein Elipsoid Datum das die Topographie im Bereich Deutschlands am besten beschreibt. Es wird von den Deutschen Vermessungsämtern verwendet. Sind z.B. in Deutschland besondere Längen oder Breitengrade oder Schnittpunkte im Gelände markiert, so sind diese mit dem Potsdam Datum eingemessen und weichen zum Standard Format WGS 84 ca. 150m ab.

1.167 PPC

Pocket-PC, Klein(-st) PC. 
1.168 PRN

Jeder der 32 Satelliten sendet ein ihm zugeordnetes und nur einmal vorkommendes Muster. Dieses Muster besteht aus einer scheinbar zufälligen Folge (Pseudo Random Noise Code, PRN). Da dies so ist, ist die PRN-Nr. auch die Identifikations-Nr. der Sats. Siehe auch SV. 
1.169 Proximity Alarm

Alarm bei Annäherung an einen Annäherungs-Wegpunkt. 
1.170 proximity zone:

ein einstellbarer Entfernungs-Wert, der speziell bei Rasterkarten/Outdoorsoftware ein Ereignis auslöst, wenn ein bestimmter Punkt auf der Karte tatsächlich erreicht wird. So kann z. Bsp. ein Alarm bei verlassen einer geplanten Route ausgelöst werden, oder eine optische Meldung bei Annäherung an ein Ziel. (peterpu)

1.171 Quadband

Siehe Mobilfunknetz. 
1.172 QuickGPSfix

Ein von TomTom angebotener Dienst GPS-Satellitendaten zu laden um einen schnelleren TTFF zu ermöglichen. Für die Übertragung wird GPRS benutzt. Siehe auch A-GPS, AssistNow, Instant-Fix. 
1.173 Rasterkarte
Digitale Landkarte, deren Kartenbild aus einzelnen Punkten (Pixeln) aufgebaut ist. Rasterkarten können nicht in ein GPS-Gerät geladen werden. Hierzu werden Vektorkarten benötigt. Siehe auch Vektorkarte. 
1.174 Ratte

Ratte, eine Kabel-Maus von Holux mit SiRF-1-Chip, gefertigt 2001 – 2002. Die Größe, die Dicke des Empfängers, brachte ihr hier im Forum den Beinamen " Ratte" ein. Siehe auch Maus. Originaltext von Tobias am 29.7.2002: „… die P1-Ratte wurde nur mit dem P1/P1 Version 2002/CarNavigator 2001 etc. ausgeliefert! Sie sieht aus wie eine Schildkröte und ist so groß wie eine ausgewachsene Ratte...“ Originaltext peterpu: „nicht mehr erhältlicher, semiprofessioneller Kabel-GPS-Empfänger von CMC Electronics (ehemals Canadian Marconi Company) mit proprietärem Chipsatz.“ Ein GPS-Oldtimer über dessen genaue Herkunft unterschiedliche Quellen gefunden werden – wenn überhaupt.(bab, peterpu, karomue)

1.175 RDS

Radio Data System. RDS bietet neben den verbreitet genutzten Funktionen für Programmkennung, Verkehrsfunk und Alternativfrequenzen weitere Möglichkeiten für Zusatzinformationen/Services, die aber von den Sendern nur vereinzelt genutzt und von vielen Geräten nur teilweise unterstützt werden. Siehe TMCpro. 
1.176 Reality View/ - Pro
Eine – fast – realistische Ansicht der Straßensituation auf Navis. Bei Navigon-Geräten zu finden, (noch) beschränkt auf wichtige und große Straßen und Kreuzungen. (Autobahnen, Bundesstraßen) 
1.177 RMC

$GPRMC, (RMC = recommended minimum sentence C, empfohlener Minimumdatensatz) ist eine Empfehlung für das Minimum, was ein GPS-Empfänger ausgeben soll. Er enthält Time of fix, Empfängerwarnung, Koordinaten mit Indikatoren E/W, N/S, Geschwindigkeit in Knoten, wahrer Kurs, Datum, magn. Deklination, Modus, Prüfsumme. Beim TomTom Navigator reicht dies zum Navigieren aus. 
1.178 Road-Snapper

Siehe Map-Matcher. 
1.179 Route

Verknüpfung von Wegpunkten, die in einer festgelegten Reihenfolge angesteuert werden sollen. 
1.180 RSS Feed

Frei übersetzt: versorgen mit neuesten Nachrichten. Die Bereitstellung von Daten im RSS-Format bezeichnet man als RSS-Feed (engl. to feed – im Sinne von versorgen, einspeisen, zuführen). Er liefert dem Leser, wenn er einmal abonniert wurde, automatisch neue Einträge. Es handelt sich um ein Pull-Verfahren. Der Client sendet also in regelmäßigen Abständen Anfragen zur Aktualisierung des RSS-Feed an den Server. Siehe auch  http://www.pocketnavigation.de/article/view_510/1.1.0.html . 
1.181 RTCM

Radio Technical Commission for Maritime Services. Wird im Zusammenhang mit GPS zur Übertragung von Korrekturen (DGPS) für GNSS-Anwendungen verwendet. Die Übertragung erfolgt im Frequenzbereich des Rundfunks (LW, MW, UKW) über sog. Beacon (Radio Beacon). 
1.182 SA

Selective availability (Selektive Verfügbarkeit). Durch elektronisches Rauschen wurde für zivile Nutzer das GPS Signal künstlich verschlechtert. Empfangsgenauigkeit mit SA 50-100m. SA kann jederzeit wieder zugeschaltet werden oder auch nur für bestimmte Gebiete. Dies macht die Welt ABHÄNGIG von den Machtlaunen der US-Militärs und führte zu konkurrierenden GPS Systemen wie "Galileo" für Europa. Wurde im Mai 2000 von der USA abgeschaltet. 
1.183 Sat in use

Bezeichnet die zum momentanen Zeitpunkt „in Gebrauch“ befindlichen Satelliten. Das sind die, die die interne SW für die Berechnung der Koordinaten ausgewählt hat. 
1.184 Sat in view

Bezeichnet die zum momentanen Zeitpunkt sichtbaren Satelliten. Könnten „in use“ genommen werden, wenn sich die interne SW dafür entscheidet. Das hängt u.a. von der Signalstärke, aber auch (in gewissem Maße) von der Satelliten-Geometrie, der Verteilung am Himmel ab. Siehe dazu auch xDOP. 
1.185 SBAS

Satellite Based Augmentation Systems (SBAS, satellitengestütztes Erweiterungssystem) Bekannt und benutzt WAAS Nordamerika und EGNOS Europa. Stellen Korrekturdaten zur Genauigkeitsverbesserung zur Verfügung. Kann bei Receivern, die SBAS unterstützen, genutzt werden. 
1.186 SD

Eine SD Memory Card (Kurzform für Secure Digital Memory Card; deutsch Sichere digitale Speicherkarte) ist ein digitales Speichermedium, das nach dem Prinzip der Flash-Speicherung arbeitet. Die SD-Karte wurde im Jahr 2001 von SanDisk auf Basis des älteren MMC-Standards entwickelt. Siehe auch CF. 
1.187 SDHC

Eine Erweiterung dieser (SD-)Norm macht Speicherkapazitäten bis auf die maximale Kapazität von 32GB unter der Bezeichnung SDHC (SD High Capacity) möglich. Das theoretische Limit liegt nach Spezifikation bei 2TB. Zu beachten ist, dass SDHC-Karten nur mit Geräten funktionieren, welche die SD-Spezifikation Version 2.0 implementiert haben. 
1.188 Seamless Navigation

Tür-zu-Tür-Navigation ohne Kartenwechsel über Landesgrenzen. 
1.189 Section control

Eine in der Schweiz und Österreich schon eingeführte Geschwindigkeitskontrolle die abweichend von Punktuellen Kontrollen – Radar, „Blitzer“, Laser-Pistole – auf der Kontrolle über eine längere Strecke erfolgt. Das kann eine Galerie, ein Tunnel sein – Ausgang Basel Richtung Luzern, Gotthard z.B. – aber auch normale Landstraßen, Autobahnen sind möglich. Einführung in D ist vom Verkehrsgerichtstag beschlossen, wegen Datenschutz-Bedenken wird derzeit aber noch kontrovers diskutiert. 
1.190 Serilot

Ein COM-Port-Splitter (siehe dort) aus GLOPUS (siehe dort). 
1.191 Server

Engl. Diener. Ist 1. ein Programm, das mit einem anderen Programm, dem Client (engl. = Kunde), kommuniziert, um ihm Zugang zu speziellen Dienstleistungen (Dienste genannt) zu verschaffen, und 2. eine Hardware, ein Computer, auf dem ein oder mehrere Server (Software) laufen. Diese Hardware wird auch Host genannt. 
1.192 SIM

Eine SIM-Karte ist eine Chipkarte für Mobiltelefone. Sie dient zur Identifizierung des Teilnehmers im Mobilfunknetz, sie dient außerdem als Speicher für z.B. Telefonnummern. Hier sind (Tom Tom 940-Live) auch die Live-Dienste (siehe dort) hinterlegt. 
1.193 SiRF

1. SiRF Technology ist ein Hersteller von Chipsätzen für GPS.

2. SiRF ist gleichzeitig der Name für das Produkt, den GPSChip.
3. SiRF ist außerdem der Name für ein proprietäres binäres Protokoll.

4. SiRF-Demo ist u.a. ein Programm für SiRF – den Chip – (von SiRF, der Fa.) um das binäre SiRF-Protokoll einzuschalten. Mit Vorsicht zu behandeln, da zum Zurückschalten auf NMEA die genaue Baudrate bekannt sein muss. Andernfalls kann die zu programmierende Maus den Betrieb einstellen. 
1.194 Skin

Engl.: Haut. Hier bedeutet es: eine Einstellungsdatei für Computerprogramme, die das Aussehen der Bedienungsoberfläche (GUI) festlegt, ein Paket von Bildern und Einstellungen, die das Aussehen und Verhalten der grafischen Benutzeroberfläche (GUI) von Computerprogrammen festlegen. Beliebt bei PNAs um die Oberfläche an Benutzerwünsche anzupassen. 
1.195 SMS

Short Message Service. Ein Telekommunikationsdienst für Textnachrichten, ursprünglich für das GSM-Netz (siehe Mobilfunknetz) entwickelt. 
1.196 SOG

Speed over Ground. Geschwindigkeit über Grund. 
1.197 Startoptionen

Cold-, Warm-, Hotstart. Von Coldstart redet man, wenn weder Almanach noch Ephemeridendaten (intern, Stützbatterie) gespeichert sind. Beim Warmstart kann auf gültige Almanachdaten zurückgegriffen werden, TTFF wird kürzer. Die kürzeste TTFF wird mit einem Hotstart erreicht, hier sind gültige Almanach- und Ephemeridendaten gespeichert. 
1.198 Static Hold Threshold

u-blox-Verfahren, einstellbare Geschwindigkeits-Grenze unterhalb derer Position und Geschwindigkeit eingefroren werden. Da die Position (Koordinaten) sich im Stand wegen unterschiedlicher Gründe (sat-Bewegung, Multipath-Empfang, Ionisphären-Störungen) so gut wie nie an einem Ort verharrt, hat man mit dieser Einstellmöglichkeit die Option, ein "tanzen" im Stillstand (Ampel) zu vermeiden. Siehe auch Static Navigation. 
1.199 Static Navigation

Ein Parameter, der eine Geschwindigkeitsschwelle aktiviert/deaktiviert, unterhalb derer Position und/oder Geschwindigkeit und/oder Winkel eingefroren werden. Findet man vorwiegend bei SiRF-Chips. Siehe auch Static Hold Threshold. 
1.200 SV

Satellite Vehicle. Identifikations-Nr. der Sats. Siehe auch PRN, 
1.201 Tagging

Siehe Foto-Tagging, Geo-Imaging, Exif. 
1.202 TAI

TAI (für französisch Temps Atomique International), internationale Atomzeit. Siehe auch Zeit. 
1.203 tar

Ursprünglich „Tape Archiver“ aus der UNIX-Welt. Ein weiteres Verfahren Dateien zu komprimieren. Siehe ZIP. 
1.204 TCP

Transmission Control Protocol, ein Netzwerkprotokoll im Internet.

1.205 TCPMP

The Core Pocket Media Player (TCPMP) ist ein kostenloses Videowiedergabeprogramm für PDAs mit den Betriebssystemen PalmOS und Windows Mobile. 
1.206 TIFF

Das Tagged Image File Format (TIFF oder auch kurz TIF) ist ein weiteres Dateiformat zur Speicherung von Bilddaten. 
1.207 TMC/TMCPro
Trafic Message Channel. Damit werden Verkehrs- und Staumeldungen im UKW-Radiosignal mitgesendet. Heutige Navigationsgeräte der mittleren und oberen Klasse sind i.d.R. in der Lage, diese Meldungen auszuwerten und als Sprach- und Textmeldung auszugeben. Meist ist dabei auch eine Neuberechnung einer Umleitungsroute verbunden. TMCpro FM ist ein kostenpflichtiger TMC-Stauwarndienst, der über den RDS-Unterträger (siehe RDS) von UKW-Sendern verbreitet wird. Der Dienst wird seit April 2004 angeboten. Die Lizenzgebühren werden über die Kosten der TMCpro-fähigen Navigationssysteme abgegolten. Im Unterschied zu freeTMC wird TMCpro FM als gebührenpflichtiger Dienst (payTMC) nur über private Rundfunksender und nicht über ARD-Anstalten gesendet.
1.208 TOP

Bezeichnung der Topographischen Karten der Landesvermessungsämter Deutschland. Meist gefolgt von einer Zahl, TOP50 = Karten im Maßstab 1:50.000, TOP25 = Maßstab 1:25.000. 
1.209 Track

1. Die aktuelle Bewegungsrichtung (Himmelsrichtung), TRK. Bei manchen Geräten auch als Heading bezeichnet. 2. Gebräuchliche Abkürzung für Tracklog. 
1.210 TrackBack

„Rückweg finden“. Funktion, die nicht nur bei Garmin zu finden ist, auch der Wintec-Logger WSG1000 hat sie. Z.B. 
1.211 Tracklog

Aufzeichnung des zurückgelegten Weges durch Trackpoints. s. Trackpoints. Teilweise auch bezeichnet als: ActiveTrack.(karomue)

1.212 Trackpoints

Automatisch erzeugte Punkte, die den zurückgelegten Weg beschreiben. Trackpoints enthalten Zeit- und Datumangaben, Koordinaten. Trackpoints werden nur nach Aktivierung der jeweiligen Funktion entweder intern im GPS-Empfänger oder extern über angeschlossene Geräte (PC, PDA, Data Logger) aufgezeichnet.  

1.213 Triband

Siehe Mobilfunknetz. 
1.214 TTFF

Time To First Fix. Zeit, die vergeht, bis der erste Fix nach dem Einschalten eines Receivers erreicht ist 
1.215 TTN

TomTom Navigator. Meist gefolgt von der Versions-Nr. 
1.216 TTS

Text-to-Speech. Hierbei steht das Ziel im Vordergrund, einen x-beliebigen Text in eine Sprachausgabe umzuwandeln, die der menschlichen Aussprache recht nahe kommt. (900SS-97)

1.217 UBX

Ein prioritäres Protokoll von u.blox für deren Chips, das mit u-center, der u-blox-Software, „dazu-programmiert“ werden kann. Es enthält eine Menge über das NMEA-Protokoll hinausgehender Daten. 
1.218 u-center.

Das universelle Programm von u-blox. Es dient nicht nur zur Anzeige und Visualisierung, es ist auch das Einstellprogramm für u-blox Chips (ANTARIS, u-blox 5). Anzeige und Visualisierung ist ebenso nicht nur auf die u-blox-Chips beschränkt, es werden auch normale NMEA-Daten verarbeitet. Außerdem kann man mit diesem Prog. Logs aufnehmen und speichern, auch das ist nicht auf u-blox-Chips beschränkt. Lädt man es von der u-blox-Seite herunter, enthält es sowohl das Manual als auch u-center mobile, das Pendant für PDAs. Damit ist es   d a s   Prüfprogramm allgemein. 
1.219 UMTS

Universal Mobile Telecommunications System, Netz der 3. Generation. Siehe Mobilfunknetz. 
1.220 USB

Der Universal Serial Bus (USB) ist ein serielles Bussystem zur Verbindung eines Computers mit externen Geräten. Mit USB ausgestattete Geräte oder Speichermedien können im laufenden Betrieb miteinander verbunden und angeschlossene Geräte, sowie deren Eigenschaften, automatisch erkannt werden. 
1.221 UTC
Universal Time Coordinated. Internationales hochgenaues und stabiles Atomuhrensystem. Die GPS-Zeit ist direkt mit UTC gekoppelt. UTC hat in dieser Funktion die Mittlere Greenwichzeit (Greenwich Mean Time, GMT) bereits 1926 abgelöst. Die Zeitzonen werden als positive oder negative Abweichung von UTC angegeben, z.B. UTC+1 ist die mitteleuropäische Zeit (MEZ), UTC+2 die mitteleuropäische Sommerzeit (MESZ), die beide für Deutschland gelten. Sie entspricht bis auf ein paar (Schalt-) Sekunden, momentan sind es +15, der GPS-Zeit. Siehe auch Zeit. 
1.222 UTM

Universale Transversale Mercator-Projektion. Geodätisches rechtwinkliges Koordinatensystem, um die Erdoberfläche auf eine plane Oberfläche zu projizieren. Heute als Gitter in vielen Karten weltweit zu finden.
1.223 VDOP

Vertikal Dilution Of Precision. Für Höhe alleine. Siehe xDOP. 
1.224 Vektorkarte

Digitale Landkarte, deren Kartenbild aus Vektoren aus einer Datenbank aufgebaut/ berechnet ist. Das Kartenbild wird über mathematische Funktionen erzeugt. Vektorkarten können in geeignete GPS-Empfänger geladen werden. Die einzelnen GPS-Geräte-Hersteller benutzen jedoch unterschiedliche, nicht kompatible Datenformate. Siehe  auch Rasterkarte. 
1.225 VGA

Ist meist gebraucht als eine Bezeichnung für eine Bildauflösung von 640x480 Pixel. Ist aber auch ein Graphikkartenstandard, 2Video Graphics Array“. Nd ein Hardwareanschluß für z.B. externe Monitore mit 15-pol. Mini-Sub_D-Stecker.
1.226 Visual-GPS

Ein Tool zur Visualisierung, Aufnahme und Speicherung von logs. Es sind mehrere Varianten erhältlich, PC, PC-XP, VisualGPSce für PDAs. Es ist ein sehr brauchbares Prog. zur Anzeige und Untersuchung von log-Daten/GPS-Receivern. 
1.227 VTG

Track made good and Ground speed. Enthält True Track mode good, Magnetic track made good, Geschwindigkeit (über Grund) in Knoten und km/h, einen Mode-Indikator (A = Autonomous, D = Differential, E = Dead Reckoning, N = None), Prüfsumme. 
1.228 WAAS

Wide Area Augmentation System, Nordamerikanisches DGPS-System, bestehend aus derzeit 4 Satelliten. Siehe auch EGNOS 
1.229 Waypoint

Siehe Wegpunkt. 
1.230 Wegpunkt

Ein Punkt auf der Erdoberfläche, dessen Lage durch seine Koordinaten beschrieben ist. 
1.231 WGS84

World Geodetic System 1984. Ein Weltstandard eines Ellipsoides, siehe dort. Wird heute (seit 1987) allgemein für Satellitennavigation GPS (und andere) verwendet. 
1.232 WQVGA

Graphik-(Display-)Standard, vorwiegend für Kleingeräte wie PNAs, Navis. 240*400 Pixel. 
1.233 WWW

World Wide Web, das Internet.

1.234 xDOP

Bekannt sind HDOP, horizontal, und VDOP, vertikal. DOP - (Dilution Of Precision) - wird der Einfluss der Satellitengeometrie auf die Messgenauigkeit genannt. Der DOP-Wert wird als reziproker Wert des Volumens eines Tetraeders gedeutet, das aus Satelliten- und Nutzerpositionen gebildet wird. Die beste geometrische Situation ist gegeben, wenn das Volumen zum Maximum, und damit PDOP zum Minimum wird. HDOP-Werte unter 2 werden als gut bezeichnet, die Positionsgenauigkeit entspricht dabei allgem. den Genauigkeitsangaben von GPS. Beste Werte sind 1, unter 1 wurden wenige gesehen. 
1.235 Zeit

Die GPS-Zeit ist das Zeitsystem, mit dem wir es  bei der Navigation allg. zu tun haben. Daneben gibt es aber auch die TAI, die internationale Atomzeit und die UTC, die koordinierte Weltzeit (ehemals Greeewich Mean Time GMT, mitteleuropäische Zeit + 1 MEZ). Dabei ist GPS = TAI -19 sek (konstant) und GPS (derzeit) UTC + 15 sek. UTC erhöht sich jedes Schaltjahr um eine Schaltsekunde. Abhängig von der geographischen Länge befindet sich jedes Land in einer Zeitzone, für Deutschland ist das UTC + 1 (h) für die Winterzeit. Bei der Sommerzeit ist es UTC + 2 (h) 
1.236 ZIP

Meist als Extension x.zip, ein Windows-basierendes bekanntes Kompressionsverfahren um auch mehrere Dateien zu einer .zip zusammenzufassen. Bekanntes Dekompressions-Programm ist das Plattformübergreifende zip, für Windows Winzip. 
Und was ist mir USB, Firewire, SATA, VGA,
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